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«Wir müssen mutiger werden – vielleicht
wäre ein Wettstreit der richtige Ansatz»
AndreasWeber ist Co-Geschäftsleiter von SchwyzNext. Er begleitet grosse und kleineUnternehmen auf demWeg
in die Zukunft und berät sie bei Innovationen und in der digitalen Transformation.

Flurina Valsecchi

Soeben sinddie SchwyzerDigital-
tageüberdieBühnegegangen,
organisiertwurden sie vonSchwyz
Next. Sie,AndreasWeber, sind
Co-GeschäftsführerdiesesVereins,
der vomKantonSchwyzmitfinan-
ziertwird.WasmachenSie genau?
Unsere Arbeit hat zwei Schwerpunkte:
Einerseits arbeiten wir direkt mit
Unternehmen – vom Start-up bis zur
Traditionsfirma – rund um Innovatio-
nenundDigitalisierungzusammenund
unterstützen sie je nach Bedarf. Wenn
man etwas Neues anpackt, braucht es
oftmals auch neue Kontakte zu Unter-
nehmen, zu Hochschulen oder zu an-
deren Persönlichkeiten im Netzwerk.
Anderseits bringen wir Interessierten
Neuigkeiten rund um Innovationen
und neue Technologien näher.

SiebietenverschiedeneAngebote
an, unter anderemStart-up-Beglei-
tung, Innovationscoaching, digita-
lesLernenoderPatentrecherche.
Wobestehtderzeit die grösste
Nachfrage?
In unserem Fokus sind die Geschäfts-
modellinnovationen.Oftmals funktio-
niert eine Firma über Jahre oder sogar
Jahrzehnteerfolgreich.Mitdemzurzeit
starkenWandel inunsererGesellschaft
und den Entwicklungen der Techno-
logienbesteht aberdasRisiko, dassdas
bestehendeGeschäft zumAuslaufmo-
dellwerdenkann.Gleichzeitig eröffnen
sichauchneueChancen.Nachweislich
lösen Innovationen auf der Stufe des
Geschäftsmodells deutlich mehr
Wachstum aus als neue Produkte oder
Verfahren. Hier bieten wir Hilfe. Ein
weiteres Dauerthema ist die Finanzie-
rung neuer Ideen, insbesondere bei
neuen Firmen.

KönnenSieunseinkonkretes
Beispiel eines Start-upsnennen,
dasSieunterstützt haben?
Dagibt es eineVielzahl. Spontan fallen
mir die Nostic AG ein, welche Zahn-
ärzte bei der Analyse von Röntgenbil-
dernmit künstlicher Intelligenz unter-
stützt, oder die Okomo AG, die eine
persönlichere und einfachere Online-
kommunikation ermöglicht.

Wieweit ist die SchwyzerWirt-
schaft punktoDigitalisierung?
Wir haben einige Unternehmen und
Organisationen, welche bereits sehr

weit sind, und andere, die sichmit der
DigitalisierungundderdigitalenTrans-
formation schwertun. Es hat sich eine
Schereaufgetan. Ichbefürchte,dassdie
Gefahr immergrösserwird, dass einige
denAnschluss verlierenwerden.

Wirtschaftlich tickendiebeiden
KantonsteileAusser- und Inner-
schwyz sehrunterschiedlich.
KönntendieUnternehmenvonein-
anderprofitieren, oder ist dadas
Interessegarnicht vorhanden?
Dieses Potenzial wird heute in der Tat
zuweniggenutzt. Jederbewegt sicham
liebsten in seinen eigenen «Gewäs-
sern». Man nimmt sich zu selten Zeit,
Naheliegendes zuentdecken.Mangeht
davonaus, dass eswenigeBerührungs-
punkte gibt zwischen einem lokalen
Unternehmenund einem, das in inter-
nationalenMärktenaktiv ist.Unddoch
kannderAustausch zu ganzneuenLö-
sungsansätzen führen oder das gegen-
seitige Verständnis fördern.

Esherrscht aucheinWettstreit
unterdenKantonen.Wasmachen
anderebesser?
EinVergleich ist schwierig.Klar ist aber,
dass ein Kanton mit dem Parlament,
der Regierung und der Verwaltung
einen grossen Einfluss darauf hat, wie
sich die Gesellschaft und somit auch
dieWirtschaft aufdieZukunft ausrich-
tet. Das beginnt bei der Schaffung von
Rahmenbedingungen, zum Beispiel
der Erreichbarkeit der Hochschulen
mit den zukunftsweisenden Fachrich-
tungen, und geht bis zur Haltung, wie
mandieMöglichkeitenderDigitalisie-
rung nutzen will und bereit ist, sich
weiterzuentwickeln. Ich wünsche mir
ein viel stärkeres proaktives Gestalten
unserer Zukunft – vom Stimmbürger
über die Politiker bis hin zur Verwal-
tung. Wir haben eine hervorragende
Ausgangslage, und wir alle können
mehr daraus machen. Es gibt einige,
aber zu wenige, die sich dafür einset-
zen. Vielleicht wäre ein Wettstreit der

richtigeAnsatz.Dieskönnte interessan-
te, pionierhafteProjektebeflügeln.Die
vielen Regulierungen sind zu grosse
Hürden. Wir müssen wieder mutiger
werden.

DieSchwyzerRegierungplant,
eineneigenenSocial-Media-Ac-
count zueröffnen.Zeigt das,wo
unsereRegierung imThemaDigi-
talisierung steht?
SocialMedia sind heute derKanal, um
mit jüngeren Menschen in Kontakt zu
bleiben, und sind auch etabliert in der
Wirtschaft.Wennwirmit dieserGene-
ration inVerbindungbleibenmöchten,

müssen wir auch in deren Lebensräu-
men präsent sein. Das ist eineHeraus-
forderung, welche unsere Politik an-
nehmen muss. Der Staat muss den
Dialog ineinerGesellschaft, die immer
vielfältigerwird, aufrechterhalten, pfle-
genund fördern.AndereRegionenwie
der Thurgau nutzen sogar digitale
Tools, um die Bürgerbeteiligung an
kommunalenThemen zu steigern – sie
haben grossen Erfolg damit.

WennSiewünschenkönnten:Mit
welcherMassnahmekönnte
Schwyzbei denUnternehmen jetzt
punkten?

DerKantonSchwyz sollte sicherstellen,
dassdieWirtschaftsregionundderLe-
bensraumfit fürdieZukunft sind.Dazu
gehören die richtige Infrastruktur im
Bereich Datenübertragung und eine
nachhaltige und bezahlbare Energie-
versorgung. Investitionen in lokale
Wasserkraft undFernwärmenetze sind
nötig, aber auchUnterstützungvon In-
dividuallösungen, zum Beispiel Solar-
energie,WärmepumpenundSpeicher.
ArneKähler zeigte anderDigitalwoche
auf,wiedieEWHöfeAGfortschrittlich
unterwegs ist. Wichtig sind gute Rah-
menbedingungen für Unternehmen
undWachstumsmöglichkeiten – inklu-
sive attraktiver, gut erschlossener
Standorte fürAnsiedlungen, aber auch
Co-Working-Spaces für KMU. Im Be-
reich Ausbildung sollte der Kanton in
die Digitalisierung in der Bildung in-
vestieren, damit unsere Kinder als
künftigeArbeitnehmer gut vorbereitet
sind.AberauchdieErhaltungderNatur
undunsereLandschaft alsWirtschafts-
zweig undKraftort sollten nicht unter-
schätzt werden…

IhreGeschäftsstelle besteht aus
vierPersonen, die insgesamtgera-
demal 1,5Vollzeitstellenbesetzen.
KönnenSie tatsächlichetwasbewe-
gen, oder ist esmehr eineAlibi-
übung?
Von einer Alibiübung zu sprechen, ist
sicherlich falsch. Aber es ist auch eine
Tatsache, dass wir viele Abstriche vor-
nehmenmüssen.Entsprechendwichtig
sind für uns Kooperationen. Seit der
NeupositionierungdesVereins im Jahr
2020, welcher davor Technologiezen-
trum Schwyz hiess, stecken wir mehr
Ressourcen in den Verein und können
so bereits eine deutliche Steigerung
unsererWirkung erreichen.

GrosseEntwicklungengeschehen
derzeit imBereichderkünstlichen
Intelligenz, braucht esunsMen-
schen irgendwannüberhaupt
noch?

Ja! Es ist sicher eine jener Technolo-
gien, die für viele von uns schwer vor-
stellbar sindunddeshalbauchBefürch-
tungen wecken können. Ich empfehle
den kostenlosen Lehrgang zur Einfüh-
rung indiekünstliche Intelligenz fürdie
Allgemeinheit auf unsererWebsite.

Digitalisierunghat janichtnur
Vorteile, heikel ist zumBeispiel die
Bekanntgabevonpersönlichen
Daten.Wie sorglos ist Ihrpersön-
licherUmgang?
Da bin ich in einem gewissen Umfang
vorsichtig. Aber ich hinterlasse eine
Datenspur, und ein Risiko bleibt be-
stehen. Es ist wie beimAutofahren, da
muss ichauchvorsichtig sein, Schäden
kann es aber geben.

HabenSieFingerprint stattHaus-
schlüssel? SteuernSie IhreHeizung
viaApp?OderwerdenSie amMor-
genvonRoboter«Alexa»begrüsst?
Nein, ich bin kein Technologie-Nerd.
Ich nutze jene Anwendungen, welche
fürmich imAlltag dienlich sind. In der
Freizeit bin ich lieber indenBergenund
treibe Sport.

AproposFreizeit: Siehaben ja ein
sehr traditionellesHobby, Sie
habenbereits dasSchwyzerPreis-
nüsselngewonnen!
Ja, richtig, in den Jahren 2005 und
2006 durfte ich dies feiern. Für mich
sindgeselligeAnlässewertvoll.DieFas-
nacht ist ein tolles und wichtiges
Brauchtum.

Sie sindOK-Präsidentdes
100-Jahr-JubiläumsderSchwyzer
Nüssler, das imnächsten Jahr –
nachzweimaligerVerschiebung –
stattfindensoll.GlaubenSienoch
daran?
Ja, dabin ichgutenMutes.Wir sindeif-
rig an den Vorbereitungen und freuen
unsauf ein schönesFestmit vielenFas-
nachtsbegeisterten am 28. und 29. Ja-
nuar 2023!

Zur Person

Name: Andreas Weber
Geburtsdatum: 11. Mai 1972
Zivilstand/Familie: verheiratet mit
Priska Käslin, drei Kinder
Wohnort: Rickenbach
Beruf: Betriebsökonom
Hobbys: Sport in der Natur wie Ski-
touren, Langlauf und Bergsteigen,
gesellige Fasnachtstage
Lieblingsessen: vieles, am liebsten
aus unserer Region, von einem Käse
über einen Mocken Fleisch vom Grill
bis hin zu knackigem Salat
Lieblingsfilm: Schwierig, spontan
kommt mir «Der letzte Mohikaner»
in den Sinn.
Lieblingsbuch:Noch schwieriger (lacht),
am liebsten lese ich Tagesaktualitäten,
die Bücher überlasse ichmeiner Frau.

«Ichbefürchte,
dassdieGefahr
immergrösser
wird,dasseinige
denAnschluss
verlierenwer-
den.»
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